
Dichter	 und	Kunstkritiker	 (und	Liebhaber	 von
Marie	 Laurencin)	 Guillaume	 Apollinaire
(1880-1918),	 der	 Surrealist	 Alfred	 Jarry
(1873-1907),	der	Schriftsteller,	Philosoph	und
Fotograf	Jean	Cocteau	(1889-1963)	-	mit	ihm
verband	 Modigliani	 ein	 zwiespältiges
Verhältnis	 -	 und	 André	 Salmon	 (1881-1969),
der	 später	 einen	 für	 die	 Bühne	 bearbeiteten
Roman	 über	 das	 unkonventionelle	 Leben
Modiglianis	 schrieb.	 Auch	 die	 amerikanische
Schriftstellerin	 und	Kunstsammlerin	 Gertrude
Stein	(1874-1946)	und	ihr	Bruder	Leo	zählten
zu	 den	 regelmäßigen	 Besuchern	 im	 Bateau-
Lavoir.
Von	 seinen	 Freunden	 "Modi"	 genannt,
zweifellos	 ein	 Wortspiel	 mit	 dem	 Begriff
"peintre	 maudit"	 (verfluchter	 Maler),	 war	 er
selbst	 davon	 überzeugt,	 dass	 sich	 die
Bedürfnisse	 und	 Wünsche	 des	 Künstlers	 von
denen	 gewöhnlicher	Menschen	 unterschieden.
Daraus	 leitete	 er	 ab,	 dass	 auch	 sein	 Leben



anders	 beurteilt	werden	 sollte	 -	 eine	 Theorie,
auf	 die	 ihn	 die	 Lektüre	 von	 Autoren	 wie
Friedrich	 Nietzsche	 (1844-1900),	 Charles
Baudelaire	(1821-67)	und	Gabriele	d´Annunzio
(1863-1938)	brachte.
Modigliani	 hatte	 zahllose	 Affären,	 trank
reichlich	 und	 nahm	Drogen.	 Von	 Zeit	 zu	 Zeit
kehrte	er	jedoch	nach	Italien	zurück,	um	seine
Familie	zu	besuchen	und	um	sich	zu	erholen.
In	seiner	Kindheit	hatte	Modigliani	unter	einer
Rippenfellentzündung	 und	 Typhus	 gelitten,
Krankheiten,	 von	 denen	 er	 sich	 nie	 wieder
vollständig	 erholte.	 Verschärft	 wurde	 sein
bedenklicher	 Gesundheitszustand	 durch	 den
ständigen	 Geldmangel	 und	 sein	 unstetes	 und
zügelloses	Leben.
Als	 er	 an	 Tuberkulose	 starb,	 war	 seine	 junge
Verlobte	 Jeanne	 Hébuterne	 gerade	 mit	 dem
zweiten	 gemeinsamen	 Kind	 schwanger.	 Doch
ohne	 ihn	 erschien	 ihr	 das	 Leben	 unerträglich
und	 sie	 nahm	 sich	 am	 Morgen	 nach	 seinem



Tode	das	Leben.



	
4.	Akt,	um	1908.

Öl	auf	Leinwand,	61	x	38	cm.
Perls	Gallery,	New	York.



	
5.	Der	Bettler	aus	Livorno,	1909.

Öl	auf	Leinwand,
66	x	52,7	cm.	Privatsammlung.


